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Las Zmauzprogramm
Die Beratungen des Reichskabinetts über das in der

Hauptsache schon bekannte Finanzprogramm wurden am
Samstag zu Ende geführt. Nach einer mehr formalen Durch¬
arbeitung der Beschlüsse am Dienstag und Montag soll das
Programm am Dienstag veröffentlicht werden. Die wich¬
tigsten Punkte sind aber bereits bekannt geworden. Es sind
folgende :

1 . An den Reichsausgaben sollen weitere 150—160 Mil¬
lionen abgestrichen werden.

2 . Im nächsten Haushaltjahr (ab 1 . April 1931) wird sich
das Reich auf den festen Zuschutz zur Arbeitslosenversiche¬
rung beschränken , während es bisher auch die Hälfte des
weiteren Fehlbetrages getragen hat. Der ganze Mehrbedarf
ist also künftig von der Versicherung selbst aufzubringen-
weshalb der Beitrag von 4 )4 auf 6)4 v . H . erhöht wird.
Um den augenblicklichen Fehlbetrag auszugleichen , schießt
das Reich noch einmal ausnahmsweise 200 Millionen für
die Arbeitslosenversicherung und 100 Millionen für die
Krisenfürsorge zu .

3 . Das Arbeiksbeschaffungsprogramm soll durch plan¬
mäßigen Straßen- und Wegebau mit Hilfe einer Ausländs¬
anleihe erheblich erweitert und die Wohnungszwangswirt¬
schaft in einer fünfjährigen Frist stufenweise vollständig be¬
seitigt werden, womit die Hauszinssteuer in den nächsten
Jahren verschwinden würde.

4. Die Kürzung der Beamkengehälter, beginnend bei Ein¬
kommen von 2000 Mk . , soll in der Form eines erhöhten
Notopfers (5 , bei höheren Gehältern 7 )4 und mehr statt
bisher 2 )4 v . H .) durchgesührt und der Druck aus die Preise
fortgesetzt werden durch straffere Handhabung der Kartell¬
verordnung und Senkung der Löhne durch Aenderung der
Tarifverträge .

5 . Die Realsteuern sollen um etwa 409 Millionen gesenkt
werden, wogegen aus dem Ertrag der Hauszinssteuer ein
entsprechender Betrag weiter für den Fiskus entnommen
wird . Vermögen unter 20 000 Mark sollen steuerfrei bleiben ,
die Steuerlast der Landwirtschaft erleichtert und bei Ein¬
kommen bis 8000 Mark ein vereinfachtes Vesteuerungs-
verfahren eingeführt werden.

6 . Aus dem Haushalt 1930 muß ein Fehlbetrag von
schätzungsweise 999 Millionen in den Haushalt 1931 über¬
nommen werden, der sich aus den 300 Millionen Zuschüssen
für Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge und dem
Minderaufkommen der Steuern gegenüber dem Voranschlag
i1930 mit 699 Millionen zusammensetzt . Dieser Fehlbetrag
soll durch kurzfristige Anleihen, den sogenannten Itebec -
brückungskredit, die 1931 und 1932 abzutragen wären , ge¬
deckt werden . Hierüber ist mit dem Reichsbankpräsidenten
Dr . Luther verhandelt worden , der unter der Bedingung
zugestimmt hat , daß in den Haushalt 1931 ein neuer
Schuldentilgungsfonds eingesetzt wird . Dies wäre natürlich
eine neue bedeutende Vorbelastung des Haushaltplans .

Das Programm bedeutet somit eine Rückkehr zur Schul -
denwirlschaft .

Ser
Riesige Ueberlasiung Deutschlands durch

Goldpreissteigerung
Es ist bekannt, daß der Goldwert ganz außerordentlich

lestiegen ist . Mit dieser Tatsache — die in Deutschland an -
cheinend wenig beachtet oder vielfach ganz unbekannt ist.
»bgleich sie gerade Deutschland besonders schwer trifft —
beschäftigt sich die amerikanische Oeffentlichkeit sehr lebhaft.
Kon London aus war vor kurzem ein Fühler ausgestreckt
norden , die Vereinigten Staaten möchten die alten Kriegs¬
schulden der Verbündeten ermäßigen . Dieses Ansinnen hat
bei den Amerikanern eine schroffe Abweisung erfahren ,
die Gründe für die Ablehnung sind für Deutschland beson¬
ders von Interesse . Die Tributgläubiger Deutschlands , so
wird ausgeführt , lassen sich von Deutschland ruhig die
Poungkribule in den in Paris und im Haag festgesetzten
Ziffern weiterbezahlen, obgleich inzwischen der Goldwert
bedeutend weiter gestiegen ist. so daß Deutschland tatsächlich
weit mehr bezahlen muß. als es in der ursprünglichen Ab¬
sicht des Poungplans lag. Selbst wenn man nur eine
Wertsteigerung des Goldes von 10 v . H . annehmen will —
sie ist aber in Wirklichkeit wesentlich höher — hat Deutsch¬
land im ersten Jahr des Poungplans etwa 189 Millionen
Mark mehr bezahlt , als seine Verpflichtung beträgt . Der
deutsche Jahrestribut von zwei Milliarden hat so , wie
amerikanische Blätter berechnen , in den letzten anderthalb
Jahren bereits den Wert von zweieinhalb Milliarden Mark
angenommen. Unter diesen Umständen ist es unverständ¬
lich , wie die Schuldner Amerikas trotz ihrer riesigen Mehr¬
einnahmen van Deutschland , auf die sie nicht verzichten
wollen, von Amerika auch noch .einen Nachfaß ihrer̂ Schul-

Tagerfviegel
In der Sitzung des Reichswahlausschusses wurde fest¬

gestellt . daß die Wahlbeteiligung 82 v. H . beträgt . GültigeStimmen wurden 34956 723 , ungültige 267 741 abgegeben.
Der Beisitzer Abg. Laverrenz (Deutfchnat.) be 'chwerte sich
gegen die Art der Verteilung der Reststimmen bei dem ge¬
meinsamen Wahivorschlag der Volkskonservativen, des Land¬
volks und der Hannoveraner , die dem Sinn und Geist des
Wahlgesetzes widerspreche . Dieses Gesetz verlange , daß zu¬
nächst ein Mandat in einem Wahlkreisverband erreicht sein
müsse, ehe ein weiteres auf der Reichswahlliste hinzukreke.
Prof. Wagemann gab zu. daß hier eine Lücke im Gesetz
vorliege.

In einer Rede in Alencon sagte der französische Minister¬
präsident Tardieu , erst müsse Frankreich weitere Sicherheits-
bürgschafken haben', ehe cs an Schiedsgerichtsbarkeit und
Abrüstung denke» könne .

Einer der Abteilungsleiter des General - Landamks im
Ministerium des Innern in Washington, Ralph Keller , hat
sein Rücklrittsgefuch eingereichl . In seinem Rücktrittsfchrei-
ben beschuldigt er das Ministerium , einflußreichen Erdöl¬
gesellschaften unzulässigerweise erlaubt zu haben, das Recht
auf weite Oelfelder in den Staatsdomänen zu erwerben,
deren Wert auf 49 999 Millionen Dollar geschäht w 'rro.

Len verlangen wollen, die im Grund doch uverreicyucy von
Deutschland bezahlt werden .

Das stimmt. Aus der Angelegenheit ersieht man aber
wieder, wie kurzsichtig, um kein schärferes Wort zu ge¬
brauchen, die deutschen Vertreter bei den Verhandlungen
über den Toung - bzw . Neuen Plan in Paris und im Haag
zu Werke gegangen sind. Sie haben bei der Annahme des
Plans auf die sogenannte Goldklausel des Dawesplans ver¬
zichtet. Und auf Grund dieser Klausel hätte die Abänderung
des Tributplans beantragt werden können , sobald die Kauf¬
kraft, d . h . der Wert des Goldes um mehr als 10 Prozent
sich ändere . Dieses Rechts hat man sich leichten Sinns be¬
geben .

die notwendigen Einsparungen im Haushalt vorgenommen
werden, damit ist die Stimmenmehrheit für die Ablehnung
des Anschlußantrags gesichert.

Die Komödie der Abrüstung
Genf, 29 . Sepk . Der hiesige Berichterstatter der Londoner

« Morgenpost" schreibt über die Verhandlungen im dritten
(Abrüstungs-)Ausschuß des Völkerbunds: Die meisten Ver¬
treter nehmen die Einberufung des Vorbereitenden
Abrüstungsausschusses im November ds . 3s . nicht
ernst und erwarten nichts von ihr . Noch weniger El«ub ? n
bringt man der Einberufung der allgemeinen Abrü¬
stungskonferenz im nächsten Jahr entgegen, man er¬
klärt sie angesichts des Scheiterns der französisch- italienischen
Marineverhandlungen und aus anderen Gründen für lächer¬
lich und unmöglich .

Eurtius und Venesch
Heute vormittag fand eine längere Besprechung zwischen

Dr . Eurtius und dem tschechoslovakischen Außenminister
Benesch statt über die Deutschenhetze in Prag .

Neuwahlen in Oesterreich
Wien , 29 . Sept. Es wird allgemein bezweifelt , ob Bau -

goin das Kabinett bilden kann , denn selbst wenn der Land¬
bund mit den Christlich -Sozialen ginge , würde das Kabinett
Bangem im Nationalrat nur 82 Stimmen für sich haben
gegen 83 der Sozialdemokraten und Großdeutschen . Die
Entwicklung führt also zwangsläufig zur Auflösung des Na¬
tionalrats und zu Neuwahlen .

Republikanische Kundgebung in Madrid
Madrid , 29. Sept. Hier fand gestern auf der Plaza de

Toros eine republikanische Kundgebung statt, der weit über
20 000 Personen beiwohnten. Dank der von der Regierung
getroffenen Vorsichtsmaßnahmen ist es zu keinen ernsteren
Zwischenfällen gekommen . Im Anschluß an die Kundgebung
veranstalteten 30 000 Personen einen Umzug durch die
Hauptstraßen .

Die untragbaren Voung-Milliarden
Berlin , 29 . Sept. Der geschäftsführende Vorstand des

Reichsbunds Deutscher Angestellten -Berufsverbände hat in
seiner Sitzung vom 27 . September gegen die Erhöhung der
Arbeitslosenversicherungsbeiträge auf 6,5 Prozent eine Ent¬
schließung gefaßt, in der es heißt : „ Die von der Regierung an-
gekündigte Erhöhung derBeiträgezurÄrbeits -
losenversicherung um weitere 2 auf 6,5 Prozent hat
unter der gesamten Angestelltenschaft Helle Empörung aus¬
gelöst. Die Angestellten haben es satt, sich immer tiefer in die
soziale Not hineinbringen zu lassen , nur weil die Regierung
oer heutigen Wirtschaftskrise hilflos gegenübersteht und, um
die untragbaren Boung - Milliarden weiter
zahlen zu können, immer neue Steuern und Lasten der Wirt¬
schaft und der Arbeitnehmerschaft auferlegt. Das Ende dieses
Weges muh der völlige Zusammenbruch sein. Wir fordern,
daß endlich ein gründlicher Kurswechsel eintritt ! "

Neue Nachrichten
Vertagung des Reichstags ?

Berlin » 29 . Sept. Eine Korrespondenz weiß zu melden,
der Reichskanzler beabsichtige den Reichstag nach kurzer
Sitzungsdauer bis Januar zu v e r t a g e n, da auf das Zu¬
standekommen einer Mehrheit für die Regierung nicht zu
rechnen sei, er erwarte die Zustimmung der Sozialdemo¬
kratie . Erledigt solle nur noch der Ueberbrückungskredit
werden. Der Reichskanzler soll das Reformprogramm als
unumstößlich erklärt haben.

^ möerufung des Ueberwachungsausschusses
Berlin , 29 . Sept . Der Reichstagsausschuß zur Wahrung

der Rechte der Volksvertretung, der sogenannte Ueber -
wachungsausschuß, ist für Dienstag , 4 Uhr nachmittags zu
einer Sitzung einberufen worden. Aus der Tagesordnung
steht die von der Regierung vorgeschlagene Verbilli¬
gung von Frischfleisch an Stelle des zollfreien Ge¬
frierfleisches .

Mecklenburg- Nrelitz blecht selbständig
Neu-Slrelitz, 29 . Sept . Die 10 Abgeordneten der deutsch -

nationalen Fraktion und die beiden demokratischen Abgeord¬
neten Dr. Hustädt und Schneider haben sich gegen den An¬
schluß von Mecklenbura-Strelitz an Preußen erklärt , wenn
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Durchlöcherung des Alkoholverbots
Reuyork, 28 . Sept. Der Alkoholkommifsar in Washing¬

ton , Woodcock , erklärte, die Herstellung von Wein und
Bier in Privathäusernverstoße nicht gegen das Gesetz , wenn
die Getränke für den Selb st verbrauch bestimmt seienund nicht verkauft werden.

In Brooklyn unternahm die Polizei eine Streife gegen
eine geheime Radiostation und verhaftete zwei Telegraphi¬
sten . Die Station gehörte einer Gesellschaft, die eine Flotte
von zwölf Schiffen für Alkoholschmuggel besitzt .

yrozeh der ReichrmhuiWere
Leipzig. 29 . Sept. Im weiteren Verlauf der Verhand¬

lung erklärt Zeuge Oberleutnant Winzer vom Artillerie¬
regiment 6 in Hannover , den Ludin von Ulm aus besucht
hat : Ludin beklagte sich , daß das Ansehen der Reichswehr
mehr und mehr abnehme, da sie vielfach für eins roie
Parkeikruppe wie das Reichsbanner gehalten werde. Die
Offiziere müßten daher für den vaterländischen Gedanken
werben und die Mannschaften in diesem Geist erziehen.
Gewalt oder ein Putsch sei unbedingt abzulehnen. Ich kannte
Kudin als einen Menschen , der für vaterländische Gedanken
selbst etwas opferte, ohne von anderer Seite Hilfe in An¬
spruch zu nehmen. Das kann ich bestimmt versichern , daß
von ..nationalsozialistischer Zellenbildung" nie die Rede
war ; dieser Begriff ist erst von dem Untersuchungsrichter
Braune hereingebracht worden. Die Soldaten sollten fick»
darüber klar sein , daß sie nicht allein dazu da seien , diu
Regierung zu schützen , sondern daß sie später einmal diu
Führer iw Freiheitskampf des deutschen Volks sein mühten .
Wir Huven keinen Briefwechsel geführt , sondern uns münd¬
lich besprochen , weil die Offiziere in letzter Zeit oft schlechte
Erfahrungen gemacht hatten : Briese sind verschwunden , ihr
Inhalt wurde dann irgendwo bekannt gemacht , mißverstan¬
den und falsch ausgelegt . Daraus entstanden ungerechte
Vorwürfe gegen die Reichswehr.

Zeuge Leutant Städtke - Landsberg gibt an , der Un¬
tersuchungsrichter habe offenbar die Absicht gehabt, die
Zeugen be ! ihrer Vernehmung unter einen bestimmten
Druck zu bringen . „Er hat mich (Städtke) wohl darauf auf¬
merksam gemacht , daß ich das Zeugnis verweigern könne,
dabei aber bemerkt, daß ich dann dienstliche Unannehmlich¬
keiten haben werde. Ich solle über die Untersuchung schwei¬
gen , andernfalls könne er (Braune) durch das Reichswehr-
ministeriuw ein Schweigegebot erwirken.

Verteidiger RA . Dr . Frank : Landgerichtsdirekkor
Braune war also mit allen Mitteln bemüht, die Zeugen zu
beinflusien . . . —



Verteidiger RA . Dr . Sack wünscht Aufschluß , wer die
„ltntersuchuna aus Zellenbildung" formuliert habe .

Oberst Beck - Ulm : Bei den Vorgängen der Verhaf¬
tung meiner Offiziere kommt es nicht auf die Absicht an,
sondern auf den Erfolg . Bei den Offizieren meines Regi¬
ments erklärt sich ganz gut eine gewisse Gereiztheit gegen

Dr . Braun. Äls dieser M mir kam , um
meine Offiziere zu verhaften, habe ich ihn gefragt, worum
es sich handle . Das könne er mir nicht sagen , antwortete er.
Ich äußerte mein Erstaunen , daß er mir , als dem Regi¬
mentskommandeur , nichts sagen wolle . Hinterher sagte
Braune etwas von „Verdunkelungsgefahr . Das mußte ich
so auffassen , als ob ich verdunkelu könnte . Dann sagte er
„ Zellenbildung"

. Ich sagte sofort : „Das glaube ich nicht : ich
muß Sie dringend warnen vor dem Schritt, der die unlM-
vollsten Folgen haben kann. Braune erklärte, der Haftbefehl
gehe vom Reichswehrminister Gröner aus . und der Reichs¬
präsident habe ihm schweren Herzens zugestimmt Dr .
Braune sagte noch , - habe Beweise , daß die nationalsozia¬
listische Betätigung auch nach dem 10 . Dezember fortgesetzt
worden sei . An diesem Tag war. nachdem ich Oberleutnant
Scheringer im Dienstweg bestraft hatte in UebsreinsO 'n-
mung mit Generaloberst Heye ein Schlußstrich unter d .e
Angelegenheit gemacht worden. Ich hatte Scheringer das
Wort abgenommen, daß nichts mehr unternommen werde,
und Oberleutnant Scheringer hat es gehalten. Der Unheil-
volle Einfluß der Verhaftungen hat sich inzwischen nicht nur
bei den Offizieren meines Regiments , sondern auch bei zahl¬
reichen anderen Offizieren gezeigt .

Oberst Beck gibt dann noch eine genaue Schilderung, wie
die Verhaftung auf einem Truppenübungsplatz bei Ulm er¬
folgte . Mit fünf Kraftwagen kamen der Untersuchungsrichter
und seine Leute an.

Mahnung des Vorsitzenden
Au Beginn der Verhandlung am Montag gibt der Vor¬

sitzende Dr . Vaumgarten bekannt, daß ihm täglich ein
Dutzend Briefe zugehen , teils mit , teils ohne Namensnen¬
nung , in denen für oder gegen die Angeklagten Stellung
genommen und deren Freisprechung oder Verurteilung ver¬
langt werde. Durch solche Zuschriften werden die arbeits¬
reichen Tage nur noch arbeitsreicher, denn die Briefe müß¬
ten wenigstens gelesen werden. Er erkläre wiederholt, daß
sowohl er als Vorsitzender wie seine Richterkolleqen völlig
unparteiisch in diesem Prozeß zu finden sich bemühen, nie¬
mand zu Liebe und niemand zu Leide . Er ersuche das Pu¬
blikum, zwecklose Zusendungen zu unterlassen.

Letzte Zeugenvernehmung
Als letzter Zeuge wird Leutnant Erich Fürsen im

Artillerieregiment Nr. 3 in Stettin vernommen. Er hat sich
mit Oberleutnant Föhr und Ludin im „ Rheingold" in
Berlin getroffen . Es sei davon gesprochen worden, welche
Parteien der Reichswehr günstig oder ungünstig gesinnt
seien ; am nächsten stehen ihr die Nationalsozialisten. Da
aber über deren Ziele in der gegnerischen Presse nur ver¬
zerrte Bilder gegeben werden, wäre es wünschenswert, dar¬
über von einem Nationalsozialisten selber Genaueres zu er¬
fahren. Ludin sagte , es dürfe nicht kommen , daß durch die
Reichswehr einmal die nationale Bewegung erstickt werde.
Fürsen erklärt, wenn bei einem Kampf im Innern befohlen
würde , aus Vaterländische zu schießen, so würde er dem Be¬
fehl Folge leisten , aber er käme in den schwersten Kampf
mit seinem eigenen Gewissen . Es wurde weiter gesprächs¬
weise erwähnt , daß die Nationalsozialisten nicht zugrunde
gehen dürfen, wenn die Regierung die Reichswehr aegen sie
einsetze , was in absehbarer Zeit wohl nicht der Fall sein
werde.

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob Ludin ihm (Fürsen)
geraten habe , selbst Mitglied der Partei zu werden , ant¬
wortet Leutnant Fürsen mit einem klaren Nein . Interesse
erregten die weiteren Aussagen Fürsens , aus denen hervor-
mcht , daß er sich nach der Abreise Ludins vertrauensvoll an
seinen Kommandeur gewandt und sich mit ihm ausgespro¬
chen habe. Nach kurzer Bedenkzeit habe ibm ein Vorgesetzter
erklärt , daß er die Sache für unwesentlich ansebe und nicht
für ernst und gefahrvoll für die Zukunft halte . Weiter habe
er ihm mitgeteilt, daß damit die Angelegenheit erledigt sei

RA . Dr . Sag fragt den Zeugen, ob über das Dehr-
programm der anderen Parteien gesprochen worden sei . Der
Zeuge bejaht die Frage und kommt dann auf den inneren
Konflikt zu sprechen , in den jeder Soldat kommen müsse,
wenn der Geist in der Reichswehr bestimmt werde durch die
jeweils stärkste Partei . „Wenn diese Partei internationale
Gedanken trägt, so kann es dazu kommen , daß die Reichs¬
wehr ihrer eigentlichen Bestimmung, die Grenzen des Vater¬
landes zu schützen , entzogen wird ."

Vorsitzender : Wenn nun aber auf illegalem Weg

die DsrfafMA MMerk wird ?" — Zeugs : Das Heer Hai
selbstverständlich die Aufgabe, die Verfassung zu schützen .

Reichsanwalt : Welche Verfassung glauben Si
schützen zu müssen ? Fürsen antwortet : Ich habe nur jene :
Verfassung den Ei- geleistet, die heute noch besteht .

Der militärischeSachverständige, Major Thatsen , weist
darauf hin, daß die bisherige Aussage des Zeugen den Ein¬
druck erwecken könne , als wäre die Masse der Offiziere nicht
national eingestellt , dem müsse er im Namen des Offizier¬
korps widersprechen . Ls sei ganz selbstverständlich , daß die
ganze Führung den Wehrgedanken pflege . Wir sind in erster
Linie zum Schuh der Grenzen da . Das geht auch daraus
hervor , daß nur im äußersten Rotfall bei inneren Unruhen
die Reichswehr einzugreifen hat.

Dr . Sack bat , den Zeugen zu befragen, ob der Geist
der Verweichlichung , von dem Fürsen gesprochen hat , darin
bestehe, daß die Offiziere befürchtet haben, im Fall eines
plötzlichen Einbruchs der Polen könnten die Landesgrenzen
nicht ausreichend verteidigt werden. Fürsen bejaht dies. Als
militärischer Sachverständiger widersprach Major Theisen
dieser Auffassung mit dem Bemerken, daß im Reichswehr¬
ministerium niemals ein Zweifel bestanden habe , daß ein
Feind , der wage , unser« Grenze anzugreifen, unter Einsatz
des Heeres zurückgeschlagen werde. Ueber nähere Einzel¬
heiten könne er sich mangels besonderer Ermächtigung im
Interesse der Landesverteidigung nicht aussprechen .
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Landesversammlung
des Württembergischen Kranienkassenverbands

Stuttgart, 29. Sept. Heute vormittag fand im Bürger -
inuseum unter Leitung des VerbandsvorsitzendenKärcher
die diesjährige Landesversammlung des Württ. Kranken¬
kassenoerbands statt, die aus dem ganzen Land gut besucht
war.

Verbandsdirektor El wert gab einen Ueberblick über
die Arbeiten der gemeinsamen Geschäftsstelle des Württ .
Krankenkassenverbands und der Arbeitsgemeinschaft der
Württ. Krankenkassenverbändemit ihren Abteilungen. Beide
Organisationen umfassen zusammen 287 reichsgesetzliche
Krankenkassen in Württemberg und Hohenzollern mit
890 000 Versicherten . Gegenüber dem bedrohlichen An¬
wachsen der Ausgaben der Krankenkassen in den Jahren
1926 bis 1928 ist im Jahr 1929 eine deutliche Verlangsamung
eingetreten . Die Beitragseinnahmen der württembergischen
Orts - und Innungskrankenkassen , die zusammen 730 000
Versicherte zählen, haben sich im Jahr 1929 von insgesamt
63,9 Mill . RM . !m Jahr 1928 auf 69,3 Will. RM . erhöht,
was je Mitglied eine Steigerung von 0,6 v . H bedeutet ,
während im Jahr 1928 gegenüber 1927 eine Steigerung von
18,1 v . H . eingetreten war . Verausgabt wurden : im Jahr
1927 96,75 v . H . 1928 99,14 o . H . , 1929 98,4 v . H . Im Jahr
1928 sind 1 962 OVO Krankheitsfälle mit 14,3 Millionen Arzt¬
kosten angefallen, denen im Jahr 1929 1900 000 Fälle mit

I rund 13 .8 Mill . RM . Arztkosten aeaenübersteben. Im Jahr

1828 sind auf einen KränHeffssäll
'
7748 NM , 1828 7,44 NM.

Arztkosten entfallen . Die Krnnkenhausverpflegungskosten
haben um 370 000 RM . .zugenommen , während bei den Aus¬
gaben an Krankengeldern ein Rückgang von 349 000 RM.
verzeichnet werden kann. Trotz langwieriger Verhandlungen
war es noch nicht möglich, den kassenärztlichen Landesver¬
trag für Württemberg zum Abschluß zu bringen.

Der Voltsfest-Sonntag
Stuttgart, 29 . September .

Das Cannstatter Volksfest auf dem Wasen hatte am
Sonntag einen Riesenzulauf. Auch von auswärts kamen
sehr viele Besucher . Straßen- und Eisenbahn hatten Hoch¬
betrieb. Der Autoverkehr war geradezu beängstigend. Der
Betrieb auf dem Volksfestplatz war dementsprechend . Die
Bewegungsfreiheit des einzelnen war auf ein Minimum be¬
schränkt . Langsam schoben sich die Tausende durch die
Budenstadt. In den großen Wirtschaftszelten gab es kaum
irgendwo ein Plätzchen mehr, trotz des kühlen Wetters .
Regen Zuspruch fanden auch die vielen Wurstbratereien .
Gut besucht waren die Schaustellungen, besonders die von
Haase . Karussells , Schiffsschaukeln . Achterbahn , Autobakm ,
Wasserrutschbahn und die vielen Schaubuden, in denen alle
Weltwunder , die sonderbarsten und erschreckendsten Dinge
zu sehen sind , waren alle dicht besetzt .

Einen sehr guten Besuch wies auch die landwirt¬
schaftliche Ausstellung , die 78 . seit Besteben des
Volksfestes , auf . Unterbalb des eigentlichen Vergnügungs¬
parks ist sie von der Württ . Landwirtschaftskammer auf
einer Fläche von 30 Morgen aufgebaut worden. Am Sonn¬
tag vormittag wurden die preisgekrönten Pferde
und Rinder vorgeführt. Anschließend war Vorführung
von Hengsten aus dem Landqestüt und Varreiten von in
Württemberg gezüchteten Reitpferden . Der Nachmittag
brachte auf dem Platz des Vereins für Bewegungsspiele ein
Interessantes und gutbesuchtes Reit - und Fnhrturnier
mit Dressur - , Eignunqs - , V !ell<- !t ! gke ! ts- , Fahrer- und Ma -
terialvrüfunqen , 5Zaad - und Gruppensprinqen . " ^ anst -istel
von der Württ. Landwirtschaftskammer, dem Württ . Ver-
iband für Leisrungsprüfung des Warmbluts , dem Württ.
Landesverband iänillicher Reit- und Fahrvereine und dem
Schwäbischen Reilerverein unter Beteiligung der Reichs -
Wehr und der württ. Schutzpolizei . Das in früheren Jahren
st öeliebte Echaufliegen mußte in diesem Jahr aus .

nachdem bei der schweren Böblinger Flugzeugkata-
strvph« vor 14 Tagen die Hauptmitwirkenden ums Leben
tz«kommen sind.

Der Verkehr auf der Reichsbahn ist , wie man hört , etwa
tzletch stark gewesen wie beim Volksfest im vorigen Jahr ,
dagegen Hai derjenige der Straßenbahn bei dem schönen
Wetter der beiden ersten Tage etwa um 5,5 v . H . abgenom¬
men, da Tausende von Stuttgartern es vorzogen, den Weg
dum Wasen zu Fuß zu machen. Bei dem weniger freund¬
lichen Wetter am Montag wurden aber die Straßenbahn-
Magen wahrhaft gestürmt.

Volksjustiz auf dem Volksfest . Eine Strafe durch Volks¬
justiz wurde laut Südd. Ztg . am Samstag nachmittagemem Taschendieb an einer etwas abgelegenen Stelle auf
dem Volksfest verabfolgt. Der Taschendieb wurde in dem
Augenblick ertappt , als er einer jungen Frau den Geldbeutel
entwenden wollte. Die anwesenden Männer richteten mit
ihren Spazierstöcken den Langfinger derart zu , daß er blut¬
überströmt zusammenbrach. Er konnte noch von Glück sagen ,
daß ihn die rasch herbeigerufene Polizei in Schutz nahm.

^ Stuttgark , 29 . Sept. Autounfall der Fürstin
zu Wied . Freitag nachmittag gegen 3 Uhr erlitten bet
einem Autounfall , der sich zwischen Cannstatt und U n -
tertürkheim ereignete, die Fürstin zu Wied , die
Tochter unseres verstorbenen Königs aus erster Ehe, und
ihr ältester Sohn Erbprinz Hermann zu Wied ,
der das Weiler Gestüt leitet und bei dem die Fürstin sich
zu Besuch befand, Verletzungen. Die Fürstin wurde durch
Glassplitter an der Oberlippe, an der Nasenwurzel und am
Auge Ziemlich erheblich verletzt ; Erbprinz Hermann erlitt
leichtere Verletzungen an der Stirn und eine Prellung am
linken Knie. Der Unfall passierte auf der Straße Unter¬
türkheim—Cannstatt bei der Remsbahn - Unterführung . Ein
Personenauto fuhr beim Ueberholen eines Fuhrwerks auf
den von dem Erbprinzen selbst gesteuerten Wagen auf. Der
Anprall war sehr heftig . Glücklicherweise ist der Unfall noch
glimpflich abgelaufen . Die Fürstin zu Wied befindet sich auf
Marienwahl bei Ludwigsburg .

Volksfestverkehr auf der Reichsbahn. Nach einer vor¬
läufigen Mitteilung der Reicksbabndirektion Stuttgart sind

Hoheneggs
und feine beiden Krauen.

Roman von Gert Nothberg
k>I , Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Wie sehr hatte Harry Halmer sich verändert . War das
wirklich noch derselbe , der einst mit zynischen Blicken Ruth
Lenners unnahbaren Liebreiz so begehrlich gemustert? Nein .
Heute fühlte er Achtung vor dem jungen Mann , der trotz
eines solchen vernichtenden Schlages ln ehrlicher , bitterer
Arbeit sich ein neues , wenn auch noch so armseliges Leben
aufbaute . Wie gerne hätte er ihm geholfen , doch er muhte
seinen Willen ehren.

.
- Am Abend saßen die drei Herren bei einer i

Zigarre auf der Veranda . Der Abend war wie geschaffen j
zum Nachdenken und Träumen. Tiefblau wölbte sich der I
Himmel mit unzähligen Sternen über ihnen . Die warme
Luft weckte Sehnsucht. Plötzlich sagte Joachim :

„Rothenfelde, ich bitte Sie, fragen Sie mich nicht nach
meinen Beweggründen . Sie haben hier unter ihren Arbei¬
tern einen Weißen. Bitte , geben Sie ihm einen gut bezahlten
Posten, mir liegt sehr viel daran . Harry Halmer ist der
Name des Betreffenden .

"
Rothenfelde nickte ihm zu .
„Soll geschehen, Hohenegg.

"
- Die Unruhe Joachims steigerte sich von Tag

zu Tag . Keine Nachricht kam von Stine . Um seine Nervo¬
sität zu betäuben, ritt er täglich hinaus auf die Felder . Er
ehrte jedoch Harry Halmers Willen und suchte seine Nähe
nicht . Er hatte den Freund gebeten, erst nach seiner Abreise
Harry Halmer die bevorzugte Stellung anzuweisen, da dieser
sonst wahrscheinlich auch das noch zurückgewiesen hätte .

Als Hohenegg eines Tages wieder von den Feldern heim¬
kehrte , winkte ihm die alte Dame , die Rothenfeldes Haus¬
halt führte , eifrig zu . Sie stand auf der Veranda , beugte sich
weit über die Brüstung und schwenkte ihm einen Brief ent¬
gegen.

Joachim spornte das Pferd an . Er spürte rasendes Herz¬
klopfen .

Endlich hielt er vor der Veranda, sprang hastig ab , dem
kleinen Schwarzen , der eilig herbeilief, die Zügel zuwerfend .
Immer ein paar Stufen auf einmal nehmend, lief er die
Treppe zur Veranda hinauf.

„Ein Brief aus Deutschland , Herr von Hohenegg," sagte
die kleine Dame wichtig und reichte ihm den Brief.

Sie wußte ja , wie sehnsüchtig er Tag um Tag darauf
gewartet hatte und sie war nun sehr stolz, daß sie ihm diese
Freude machen konnte.

„Ich danke Ihnen , Miß Kennst , es war sehr freundlich
von Ihnen .

"
Er machte ihr eine tiefe Verbeugung und sie rauschte be¬

glückt davon.
Joachim warf die Reitgerte von sich, setzte sich und er¬

brach das Schreiben.
Lieber Joachim !

Du wirst begreifen, wenn ich Dir schreibe, daß ich
über Deinen Brief sprachlos war. Doch Vorwürfe , die
Du stramm verdient hättest, sind jetzt nicht am Platze.
Also :

Von einer Verlobung Ruths keine Idee . Ich horchte
vorsichtig Frau Pastor aus. Sie wußte nichts und das
will was heißen. Nun ging ich schnurstracks zu Ober¬
forstmeisters, habe die alten Herrschaften ganz freund¬
lich auf ein Stündchen zu mir gebeten für Sonntag. Sie

kamen und wir haben über alles Mögliche gesprochen .
Der alte Herr ist sehr niedergedrückt. Ich meine, er ist
es über Deine Abreise. Ich wollte gerade vorsichtig ein
paar Fragen stellen , da kam das Gespräch plötzlich ganz
von selbst auf Ruth. Frau Lenner erzählte, daß Ruth
den Antrag des Sanitätsrats zurückgewiesen habe. Sie
habe bei ihrem letzten Hiersein erklärt , sie werde nie
heiraten . Nun weißt Du hoffentlich Bescheid , lieber
Joachim , weißt , daß Du Dir selber Dein Glück verscherzt
hast. Ich war ja schon durch Deine Zeilen außer mir,
läufst Du unglücklich und trotzig davon , nur weil Dir je¬
mand eine Vermutung mitteilte . Diese Vermutung war
nicht einmal falsch. Du siehst, der Arzt hat ihr doch einen
Heiratsantrag gemacht . Doch die Gewißheit hättest Du
Dir entschieden nur von Ruth selbst holen müssen . Also
komme bald zurück , es darf nicht zu spät sein . Ruths
Worte , daß sie nie heiraten will, beweisen deutlich , daß
sie Dich noch liebt. Du bist Hals über Kopf hinüber über
das große Wasser, bitte, komme ebenso schnell wieder
herüber . . .

"
Es folgten dann noch allerlei kleine Neuigkeiten. Ein

langer Bericht über Edeltraut, die sehr drollig sei , aber
manchmal ganz betrübt das Köpfchen hängen lasse und nach
Papi verlange . Berichte über wirtschaftliche Angelegenheiten
und zuletzt in ein paar knappen Worten , daß es ihr gut gehe ,
was sie auch von ihm hoffe .

Joachim drückte den Brief an die Lippen .
„Ruth , du warst treu . Wie will ich dich lieben dafür,

Ruth.
"

Fortsetzung folgt.)



Ein Deutscher
rettet den englischen König !

Ein neuer Wundermann — Der Zaubertrank von Ulm
Alm . 12 Juli . (Sonderbericht der „ Welt am Sonntag " )

Seit Anfang März dieses Jahres tobt ein erbitterter Kampf
zwischen fast der gesamten Aerzteschaft Ulms und Neu - Ulms
und einem einzigen Naturheilkundigen , dem in
Neu - Ulm auf der Insel ansässigen

Magnetopathen B . Kiep
ein Kampf , nicht weniger verbissen als der zwischen Zeileis
und Schulmedizin , da er zudem die Fortsetzung einer schon
seit Jahren bestehenden Fehde zwischen den beiden ungleichen
Lagern ist .

Kiep ließ sich vor etwa drei Jahren in Ulm nieder , wo
er seine Praxis eröffnete . Die Kenntnisse in der Naturheil¬
kunde sind bei ihm bereits Familientradition : schon
sein Urgroßvater , Großvater , der Erfinder der Kiepschen
Arznei gegen Wassersucht , und sein Vater befaßten sich ,
wenn auch nur nebenberuflich , mit der Heilkunde .

Kiep stützt sich hauptsächlich auf die Augendiag¬
nose , deren Zuverlässigkeit im Erkennen von Krankheiten
von fast allen Aerzten bestritten wird und die man gern als
Charlatanerie betrachtet . Der große Zulauf , den Kiep
schon kurz nach Eröffnung seiner Praxis hatte , rief bald die
gesamte Ulmer Aerzteschaft unter dem jetzt im Ruhestand
lebenden Obermedizinalrat Dr . Haaga auf den Plan , und
bald schwebten die ersten Prozesse um Kiep . Betrug , fahr¬
lässige Körperverletzung , unlauterer Wettbewerb waren die
Reate , wegen deren er sich vor dem Richter zu verantworten
hatte . Sämtliche Anklagen fielen in sich zusammen und

in fünf großen Prozessen mußte er freigesprochen
werden .

Nur in einem Fall wurde er im Vorjahr wegen Beleidigung
seines Hauptgegners zu einer empfindlichen Freiheitsstrafe
verurteilt .

Im Herbst 1928 hielt sich Kiep in England auf . Er hielt
dort vielbeachtete Vorträge über

„ Das Geheimnis der Verjüngung "
Die Patienten strömten ihm in Scharen zu und es gelangen
ihm Heilungen schwerer chronischer Erkrankungen sogar
innerhalb weniger Tage . Ein so verblüffend rasch geh-uler
Fall betraf eine Persönlichkeit , die mit der „Times "

, der
einflußreichsten englischen Zeitung , in Verbindung stand .

Kiep befand sich bereits in Paris , wo ihm , gleich wie in
England , sämtliche Türen zu den ersten wissenschaftlichen
Instituten offenstanden , als um die Novembermitte der König
von England lebensgefährlich erkrankte . Mehr als
ein Dutzend Aerzte , von denen jeder einzelne eine Leuchte
der Wissenschaft war , bemühten sich um die Heilung des
Königs Am 7 . Dezember erhielt Kiep ein Schreiben der
„Times " mit der Anfrage , ob er geeignet wäre , König
Georg zu behandeln . Kiep begnügte sich damit , der Frage¬
stellerin ein besonders stark wirkendes radiumhaltiges Mittel
zu übersenden , das dann dem kgl . Leibarzt Dawson of Penn
übermittelt wurde .

Bereits das nächste Bulletin bezeichnete den Zustand des
Königs als fieberfrei . Auch hatte sich Wasser , das sich
angeblich in der Lunge befand , gesammelt ; von diesem Zeit¬
punkt ab ging es dem König , um dessen Leben ganz Eng¬
land gebangt hatte , besser und als eben der Prinz von
Wales im Sonderzug durch Frankreich raste , konnten die
Aerzte sagen , daß keine Lebensgefahr mehr bestand . Zwei
Schreiben , deren Echtheit nicht anzuzweifeln ist — eines
vom Privatsekretariat der Königin und das andere vom
Leibarzt des Königs , Dawson of Penn — sind der Beweis
dafür , daß es sicb bei diesen Angaben nicht bloß um eine
chorlatanhafte Reklame oder um eine unkontrollierbare Groß¬
sprecherei handelt . Wir haben sie außerdem durch unseren
Londoner Mitarbeiter auf ihre Richtigkeit nachprüfen lassen,
der denn auch bekundete , daß sie zweifellos den Tatsachen
entsprechen .

Auch die weiteren Anordnungen Kieps —

Nachbehandlung mit Reichenhaller Präparaten
— wurden von seiten des Leibarztes beachtet . Daß ihn so¬
wohl das Sekretariat der Königin wie auch der Leibarzt
in ihren Briefen als „ Dokto r " apostrophieren , ist wohl dar¬
auf zurückzuführen , daß man es für selbstverständlich hielt ,
daß der Mann , dessen therapeutische Anordnungen von solch
überraschendem Erfolg begleitet waren , Anspruch auf den
üblichen akademischen Grad habe , der in England zudem viel
weniger Bedeutung hak , als ihm in Deutschland immer noch
beigemessen wird . Jedenfalls dürften die Einwände , die aus
dieser Titulatur gegen ihn ärztlicherseits erhoben werden ,
am wenigsten geeignet sein, die Persönlichkeit Kieps und
seine Heilmethode in Frage zu stellen . ^

Der Zulauf von Heilungsuchenden ist genau so groß wie
die Anfeindungen , denen Kiep ausgesetzt ist. Man verlangte
den Nachweis über seine Reise , über die Behandlung des
Königs : man verfolgt ihn mit kleinlichen Polizeischikanen ,
weil auf seinen Prospekten die Druckfirma nicht angegeben
war ; man wollte die in den Prospekten genannten Dank¬
schreiben notariell beglaubigt haben , obwohl die Originale
jederzeit eingesehen werden konnten . Daß die meisten der

gegen Kiep erstatteten Anzeigen von Aerzten ausgehen ,
stärkt gerade nicht die Position der Angreifer , ist vielmehr
geeignet , Kiep -

die Gloriole des Märtyrers
" i

zu verleihen , die seiner Praxis mehr zugute kommt , als «»
die kostspieligste Propaganda zu erreichen vermöchte .

Zum besonderen Vorteil gereicht es Kiep , daß seine Heil¬
methode verblüffend einfach ist, wenn man von der Zu¬
sammensetzung des nach seinen Angaben hergestellten radis¬
aktiven Kräuterpräparats „Kiep erol " absieht . TroSen «
Semmeln an einem Tag , Gemüse , Breie und das „Kirp « sl "

usw . am andern Tag , das ist das ganze Geheimnis ssiner
Behandlung , die allerdings auch in dem von Aerzten
leiteten Sanatorium Lindewiese seit Jahren mit Erfolg An¬
wendung finden . Kieps Erfolge bei allen Arten von Krank¬
heiten sind verblüffend , sie grenzen wie in Gallspach »st j«
sehr ans Wunderbare , daß man es kaum glauben möchk ,
wenn man nicht die Dankschreiben der Geheilten - «lesen
hat . Es sind rührende Dokumente menschlicher Dankbar ?»»
von Leuten dabei ,

die jahrelang , selbst jahrzehntelang siech waren . übe « M

vergebens Hilfe gesucht hatten und von Kapazitäten der

Schulmedizin als hoffnungslose Fälle bezeichnet wurden »

und die schon nach wenigen Tagen von einer merklichen
Besserung in ihrem Befinden schreiben .

Vielleicht tragen Persönlichkeiten von der Art Kieps dazu
bei , die Krise in der Schulmedizin — so paradox sich «in »
solche Vermutung anhören mag — einer rascheren Ws «NG
zuzuführen , als sie von Skeptikern erwartet wird . Auch
scheinen die als Kurpfuscher Gerichteten in diesen chaotischen
Zeiten von größerem Glück begünstigt zu sein als ihre
Gegner von der offiziellen Fakultät , denn Fälle wie da»
Lübecker Kindersterben belasten ihr Konto nicht. -

am 26 ., 27 . und 281 September auf dem Bahnhof Cannstattim ganzen rund 73 060 Reisende angekommen und 64 000
abgegangen . In diesen Zahlen sind die Reisenden des Be -
rufsverkehrs nicht enthalten . Im ganzen sind bis zum Sonn -
tag 241 Sonderzüge ausgeführt worden , und zwar 37 Fern -
züge , 106 zwischen Stuttgart und Cannstatt , 60 zwischen
Cannstatt und Eßlingen und 38 zwischen Cannstatt und
Waiblingen .

Das verhängnisvolle Drahtseil . Ein von Echterdingen
stammendes Auto , das an einem Drahtseil geschleppt wurde ,
bog am Samstagabend am Charlottenplatz in die Char¬
lottenstraße in einem solch großen Bogen ein , daß der dort
postierte Verkehrsschutzmann beiseite springen mußte , um
nicht angefahren zu werden . Zwei Frauen , die die Straße
überquerten , um noch die Straßenbahn zu erreichen und
zwischen den beiden langsam fahrenden Autos hindurch woll¬
ten , stürzten über das in der Dunkelheit nicht sichtbare dünne
Drahtseil . Beide wurden von dem Hinteren Auto überfahren
und erheblich verletzt .

Vom Tage . In der Neckarstraße wurde ein 23- I . a .
Radfahrer von einem Straßenbahnwagen erfaßt und zuBoden geschleudert . Er trug schwere Verletzungen davon .— Beim Ueberholen eines Lastkraftwagens fuhr am Sams¬
tag abend in der Schwieberdingetstraße in Feuerbach der
Lenker eines -Motorrades mit einem entgegenkommenden
Motorrad zusammen . Bei dem Zusammenprall erlitten beide
Motorradfahrer , sowie ihre Beifahrer zum Teil erhebliche
Verletzungen . — Ein 17 Jahre alter Schüler sprang am
Sonntag mittag in der Neckarstraße auf einen in voller
Fahrt befindlichen Straßenbahnzug auf . Er kam hiebei zu
Fall und erlitt schwere Kopfverletzungen .

Aus dem Lande
Zuffenhausen , 29 . Sept . In der Kurve überholt

und . . . tot . Am Sonntag abend ereignete sich bei der
Ziegelei an der bekannten Kurve ein schweres Verkehrs -
Unglück . In raschem Tempo kamen die auf einem Motorrad
sitzenden Brüder Fritz von Wüstenhausen , Gemeinde Jls -
feld, von Richtung Stuttgart , wollten in der Kurve zwei
andere Motorräder überholen und fuhren dabei mit voller
Wucht einem von Kornwestheim kommenden Personenkraft¬
wagen auf den Kühler . Durch den ungeheuren Aufprall
wurden die beiden Motorradfahrer sofort getötet , während
der Lenker des Autos , den keine Schuld trifft , sowie die In¬
sassen des Wagens ohne Verletzungen davonkamen .

Kornwestheim OA . Ludwigsburg , 29 . Sept . Tod es -
8m Älter von 67 Jahren starb hier Fabrikant Chri -

sloph S i g l e , Mitbegründer der Schuhfabrik Kornwestheimund der jetzigen Salamander A .G .

, Veilsteln OA . Marbach , 29 . Sept . Bei der Stadt -
>L > u " heißenwahl stimmten 92,3 Prozent ab . Rat -
uv ^ uer S o r g - Bückingen erhielt 322 Stimmen . Der

Verwaltungspraktikant Rohm aus Ulm erhieltS37 Stimmen , ist also gewählt . . ^
Vaihingen a . E ., 29 . Sept . Schwerer Verkehrs¬

unfall . Am Samstag abend fuhr ein mit zwei Reichs -
tlMrsMktLv .belebtes Mstorrsd ZU MrLr a«k der Straße

von Enzweihingen nach Vaihingen in raschem Tempo gegen
die alte Frau Sofie Luitle , di« die Straße überqueren wollte .
Die Frau wurde zu Boden geschleudert und erlitt einen
Schädelbruch und einen Bruch des rechten Unterarms .

Bonfeld OA . Heilbronn , 29. Sept . FünfzehnZent -
ner Weizen gestohlen . Ein frecher Diebstahl wurde
Freitag nacht bei den Landwirten August Klempp

" und
Karl Weilbacher verübt . Aus deren Scheuern holte sich
ein Dieb zirka 19 Zentner Weizen . Dem Täter ist man auf
der Spur . n

Meinsberg , A9 . Sept . Schwerer Verkehrs - Un¬
fall . Auf der Straße beim Kerner -Museum wurde Frau
Funk Witwe von einem Motorrad angefahren und schwer
verletzt. . . S

Diefenbach OA . Maulbronn , 29 . Sept . Bei einem
Rettungsversuch tödlich verunglückt . Das
zwei Jahre alte Kind des Mechanikermeisters Brennen -
stuhl wollte vor einem Personenwagen über die Straße
springen . Die gegenüberstehende Landwirtsehefrau Karoline
Mamber suchte das Kind rasch vor dem Auto wegzuholen .
Dabei wurde sie vermutlich vom Kühler erfaßt und sie kam
unter das Auto zu liegen . Während des Transportes in
ihre Wohnung erlag sie ihren schweren Verletzungen . Der
Unfall ist umso schwerer , als unter ihren acht Kindern noch
drei schulpflichtige im Alter von 8—11 Jahren sind . Das
Kind des Brennenstuhl kam mit einer leichteren Verletzung
davon .

Korb OA . Waiblingen , 29 . Sept . Die neue Kelter .
Die Gemeinde hat für diesen Herbst eine neue Kelter er¬
halten . Sie steht der im Jahr 1914 gebauten gegenüber , ist
40 Meter lang und 18 Meter breit und wurde genossen¬
schaftlich erbaut . In der neuen Kelter ist Raum für 84
Zuber ; sie ist ausgestattet mit einer hydraulischen Presse ,
Kanalisation , elektrischem Licht und Wasserleitung . Die
Kosten betragen , einschließlich der Ausbesserung der alten
Kelter , etwa 47 000 Mark . Der Bau wurde von Architekt
Gamerdinger bei der Bauüeratungsstelle des Verbands
landw . Genossenschaften in Württemberg entworfen .
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Oberurbach OA . Schorndorf , 29. Sept . Wieder¬
gewählt . Schultheiß Lorch wurde mit 844 von 10SS «Z»
gegebenen Stimmen wieder zum Ortsvorsteher gewählt , e

Oehringen , 29 . Sept . Bestrafter Autovermie¬
ter . Der Autovermieter Beyerle von Forchtenberg , der vor
7 Wochen den Arbeiter Schock von Cappel tödlich überfahren
hakte, erhielt vom Schöffengericht Hall 200 Mark Geldstrafe .

Ergenzingen OA . Rottenburg , 29 . Sept . Vom Blitz
getroffen . Am letzten Freitag mittag zog ein Gewitter
Wer die hiesige Markung . Die Ehefrau des Hilfswärters
Lauer Katz wurde von einem Blitzschlag während der Ar¬
beit auf einem Kartoffelacker erheblich verletzt . Eine Kör¬
perseite ist gelähmt . Die Arme sind verletzt . Das Gewitter
war von Hagelschlag begleitet . _ . - -- .

Calw , 29 . Sept . 7. Jahresversammlung des
Verband s Württ . Schulgeographen . In Calw
fand am 27 . und 28. September die 27 . Jahresversammlung
des Verbands Württ . Schulgeographen statt . Den Vorsitz
führte Prof . B a us en h a r d t - Stuttgart . Als Vertreter
der Ministerialabteiiung war Oberregierungsrat Dr . Lotz«
erschienen , ferner nahmen die Vorsitzenden der Verbände
badischer und hessischer Schulgeographen an der Tagung
teil . . . .

GroßeisUngen OA . Göppingen , 29. Sept . Einbruch .
Sonntag nacht wurde in der Turnhalle des Turnerbundes
in die Küche, die auch als Vorratsraum dient , eingebrochen .
Die Einbrecher ließen Zigaretten , Stumpen , einige Flaschen
Malaga , Schnaps und anderes mitlaufen . Geld fanden sie
nicht vor .

Geislingen , 29. Sept . Tödlicher Unfall . Gestern
nachmittag erhielt die Familie Häcker die Nachricht , daß ihr
26 I . a . Sohn bei Jmmendiimen (Baden ) mit dem Motor¬
rad tödlich verletzt sei . Der Beifahrer , ebenfalls ein Geir -
Unger namens Bunz , kam mit leichten Verletzungen davon .
Beide waren in Schäffhausen beschäftigt .

Ulm . 29 . Sept . VerhängnisvollerScherz . Am
Samstag nacht fuhren zwei Mädchen mit dem letzten Zug
von Thalfingen nach Ulm . Kurz vor Ulm wollte die eine ,
die im Nebenabteil im gleichen Wagen reiste , die befreun¬
dete andere Reisegenossin , die von weiter herkam , über¬
raschen , indem sie ihr plötzlich unbemerkt beide Augen zu¬
hielt , ohne sich durch Zuruf erkenntlich zu machen . Die also
Ueberraschte , die am Abteilfenster stand und hinausblickte ,
sank vor Schreck ohnmächtig um . Glücklicherweise erholte sich
das Fräulein rasch.

Langenau bei Ulm, 29. Sepk . Sporkunfall . Beim
Fußballspiel verunglückte gestern das Mitglied des hiesigen
Sportvereins Karl Erdle . Erdle wurde am Fuße schwer ver¬
letzt und mußte ins Krankenhaus gebracht werden .

Biberach , 29 . Sept . Die Ob st dieb stähle nehmen
zurzeit in auffallender Weise überhand . Planmäßig wird
das Obst von den Bäumen und in den Grundstücken gestoh¬
len . Der hiesigen Polizei ist es nun gelungen , ein ganzes
Nest von Obstdieben ausfindig zu machen . Es handelt sich
um jugendliche und ältere Personen , die mit ihrer Beute
schwunghaften Handel trieben und sie zu Schleuderpreisen
absetzten .

«SMM M



Seekirch OA . Riedlingm , 29 . Sept . Brand . Am
Samstag vormittag brach in dem Oekonomieanwesen des
Landwirts Anton Schmid Feuer aus . Die Scheuer brannte
ab , das Wohnhaus konnte gerettet werden. Die Erntevor¬
räte sind alle vernichtet.

Ivaldsee, 29 . Sept . Z i g e u n e r un w e s e n . Dem Wirt
Gaupp in Hummertsried wurden aus dem Nebenzimmer
mehrere in einer Mappe verwahrte Hundertmarkscheine ge¬
stohlen , ebenso dem Landwirt Gaismaier in Ampselbronn
am gleichen Tag eine Menge Schmalz und Eier . Herum¬
treibende Zigeuner hat man im Verdacht . Draußen vor der
Stadt Waldsee kamen über Nacht beim Anwesen zum Trock¬
nen aufgehängte Wäschestücke der Familie Mohr abhanden.

Schnssenried OA . Waldsee . 29 . Sept . Brand . Das d :m
Landwirt Alois Geiger gehörende und von dem Fabrik¬
arbeiter Vraig bewohnte Wohn- und Oekonomiegebäude in
der Teilgemeinde Rappertsweiler brannte am Freitag voll¬
ständig nieder. Drei Wagen Roggen , die Landwirt Kipp in
diesem Haus untergebracht hatte, sind mitverbrannt .

Van der bayerischen Grenze. 29. Sept . Nächsten¬
liebe . In Neuburg a . d. D . konnte eine arme Familie ms
Miete nicht mehr .bezahlen . Der Hausbesitzer setzte nun die
Familie, , nicht auf die Straße , sondern richtete für sie eine
billige Wohnung in einem andern Haus ein . Der rMwEM
vater ist schon monatelang arbeitslos und bezieht -woht -
fahrtsunterstützung.

Vom bayerischen Allgäu. 29 . Sept . Kleine Chronik .
Eine schlimme Erfahrung mußten Viehbesitzer aus den Be¬
zirksämtern Kempten , KausbeureN , Markt Oberdorf utzv .
machen , als sie ihr Vieh , das itn Kleinen Walsertal den
Sommer über geweidet hatte , abholen wollten . Die ganze
große Viehherde mar bereits zum Teil schon in Oberstdorf
verladen, als der Befehl eintraf, daß auf Grund tierärzt¬
licher Untersuchung das Vieh wieder ins Walsertal zurück¬
getrieben werden müsse , weil unter die Tiere ein Stück aus
einem mit Maul - und Klauenseuche behafteten Gebiet ein¬
geschmuggelt worden war.

Kursaal 28. Sept . Konzert des Männergesangvereins
Liederkranz Wildbad mit dem staatl . Kurorchester. Es ge¬
staltete sich zu einem richtigen Wildbader Abend . Die Wild¬
bader festen gern zusammen. Besonders aber , wenn ihr
Liederkranz singt . Es ist aber auch was Schönes um einen
frischen, klaren Männergesang . Er wirkt besonders in Ge¬
meinschaft mit dem Orchester durch die Wucht und Größe
des Masseneindrucks . Daher die Freude des Beifalls , der
aus dem mitjubelnden Herzen kommt. Die einzelnen Chöre
sind auch ihrem Charakter nach ganz auf diese Wirkung ein¬
gestellt . So das Tongemälde von Grieg „die Landerkennung "
und das Kremsersche „Im deutschen Geist "

. Bei der Kürze
der Vorbereitung kann es natürlich nicht sein , daß besonders
der Geist dieser Werke jeden einzelnen der Sänger durch¬
dringt , so daß eine einheitliche Wirkung mit dramatischer
Gestaltung entsteht. Der mit jugendlichem Feuer dirigierende
Ernst Seeger ist der reinste Jongleur — ich meine dabei nicht
die Art und Weise seines Dirigierens — sondern seine im¬
provisatorische Kunst, nach ein paar Stunden ein solches
Festprogramm auf die Konzertbühne zu bringen . Er hatte
diesmal Glück. Aber so etwas kann man machen mit einem
Chor , der in seinen Stimmen Eckpfeiler hat , die führen und
auch den Faden wieder finden , wenn man ihn einmal ver¬
loren hat . Wenn der Chor nicht so massiv klang, wie man
es sich gewünscht hätte , wenn oft die Mittelstimmen kaum
mehr durchdrangen , weil das Orchester zu dick auftrug , so
sind daran die Verhältnisse schuld. Das Orchester sollte hinter
den Sängern plaziert oder versenkbar sein oder die Sänger
erhöht stehen . Die Volkslieder waren echt aus dem Herzen
gesungen und schlugen dementsprechend in den schwäbischen
Herzen ein. Daß der Walzerstrauß auf vielfachen Wunsch
wieder kam und wieder mit seinen volkstümlichen Weisen bei
den Wildbadern Eindruck machte , ist verständlich. Mit Freude
konstatierten wir , daß auch das Ehrenmitglied des Lieder¬

kranz Wildbad , Herr Komponist Sonnet und Alt-Chor¬
meister O b e r g f e l l - Pforzheim anwesend waren .- Sie
nahmen lebhaft Anteil am Erfolg des Abends. Wünschen
wir dem Liederkranz einen weiteren Aufstieg . Das Material
seines Chors ist gut und in ihrem Chorleiter haben sie einen
Mann , der das nötige Rüstzeug hat . — Das Orchester . bot
unter Eschrichs vorbildlicher Leitung ganz Vorzügliches. Jede
Nummer ist volkstümlich , aber es werden keine Schlager ,
sondern jedes einzelne erscheint immer wieder als Kunst¬
werk , selbst die kleinsten Liedchen von Komzak . So hinterließ
dieses letzte Sonntagskonzert noch den besten Eindruck. —
Nach Schluß des Konzerts vereinigten sich die Mitglieder
des Liederkranz im kleinen Saal des Kurhauses zu zwang¬
loser Unterhaltung , wobei der Solist des Abends , Herr Kuch-
Pforzheim noch die Lieder „O Schwarzwald , o Heimat " ,
„Gott schütze die Reben am sonnigen Rhein " und „Mädchen
überm Rhein, bleibe mein"

, begleitet von Herrn Sonnet ,
zum Besten gab, was den beiden Gästen stürmischen Beifall
einbrachte. Einige Tänze beschlossen das denkwürdige Herbst¬
konzert in später Stunde . x .

Kurfaal , 29 . Sept . Abschiedskonzert . Wenn man bedenkt ,daß wir nun auf all das Schöne mit einemmale verzichten
Müssen, so kann man nicht verstehen, daß nicht noch einmal
viele — Kurgäste und Wildbader — herbeigeeilt sind , um
sich diesen letzten schönen Genuß zu sichern . Unser Musik¬direktor hatte zum letzten Konzert noch ein besonders schönes
Programm zusammengestellt. Es war eine Auswahl seiner
Lieblinge , die er uns so zu Gemüte führte , als wäre es das
erstemal. Mit wie viel Liebe und Wärme umgibt er die
einen, mit Feuer und Schwung beseelt er die andern . Jedes
Stück wurde nocheinmal zu einem besonderen Erlebnis . Die
Zuhörer wären recht dankbar für den letzten Genuß und
spendeten den Künstlern wie dem Direktor herzlichen Beifall .
Für Konzertmeister Fliege gab es noch Geschenke, für Frau
Rypinski und Musikdirektor Eschrich noch duftende Blumen .Es erfüllt uns mit einer gewissen Wehmut , wenn wir daran
denken, daß es nun aus sein soll mit all dem Schönen. Und
wenn die Musik ausholt zum letzten Abfchiedsmarsch „Muß
i denn zum Städtele naus "

, dann wissen wir , daß es end¬
gültig Schluß ist . — Die Kapelle geht von hier fast geschlossen
nach Heilbronn , um dort hauptsächlich Theatermusik zu
spielen . Wünschen wir ihnen dort so schöne Erfolge wie hier,und hoffen wir auf ein gesundes Wiedersehen im nächsten
Frühjahr . . X.

Unterer Lchwarzwuld-Tkagold -Turngau . Eine stattliche
Zuschauermenge war Zeuge bei den am letzten Sonntag
nachmittag in Höfen zur Austragung gekommenen Herbst-
Geländestaffelläufen um die Gauwanderplakette , die heiß
umstritten war . 16 Mannschaften mit 78 Läufern wetteifer¬ten um die Siegespalme . Die Läufe wurden in 3 Kruppen
durchgeführt und zwar ein Jugendlauf , 5 Läufer und ein
B - Lauf , 5 Läufer , Strecken je 100 , 400 , 600 200 , 100 Meter ,ein Hauptlauf , 7 Läufer , Strecken 100, 200 , 400 , 409 , 800 ,200 , 100 Meter . Die Läufe waren gut zu übersehen und er¬
weckten allenthalben größes Interesse . Die ersten Sieger¬
mannschaften lagen gleich vom Beginn bis zum Schluß in
Führung und hatten zum Teil einen ganz erheblichen Vor¬
sprung . Das Ergebnis ist folgendes : 1 . Jugendlauf (1400
Meter ) : 1 . Tv . Calw 3 : 261fünftel Min ., 2 . Engelsbrand
3 : 38 4fünftel Min . , 3 . Feldrennach , 4> Neuenbürg , 5 . Höfen;
2 . B - Lauf ( 1400 Meter ) : 1 . Tv . Feldrennach I 3 : 27 2fünftel ,Min . , 2 . Dobel, 3 . Feldrennach II ; 3 . Hauptlaus (2200 M .) :
1 . Tv . Engelsbrand l 5 : 26 2fünftel Min , 2 . Calw 5 : 29
Ifünstel Min . , 3 . Nagold , 4 . Schwann . Durch das Da¬
zwischentreten eines Zuschauers konnte der Endläufer des
Tv . Höfen nicht mehr durchs Ziel laufen . Der Tv . Engels¬
brand ist nun zum 3 . Mal Sieger und kommt nun endgültig
in den Besitz der Gauwanderplakette . Er hat dieselbe auch
gut verteidigt . Der 2 . Gauvertreter nahm mit einer kurzen
Ansprache die Preisverteilung vor . Er gab seiner Freude
über das schöne Ergebnis Ausdruck, gratulierte dem Tv.
Engelsbrand zu seinem Erfolg und sprach die Hoffnung aus ,
daß hinderliche Vorkommnisse im Interesse eines guten Ge¬
lingens künftig vermieden werden sollen . Er ermahnte noch
die Vereine , nicht auf den Lorbeeren auszuruhen , sondern

weiter zu arbeiten . Stellvertretender Vorstand Geisel danktenamens des Tv . Höfen für den zahlreichen Besuch und
gratulierte ebenfalls dem Tv . Engelsbrand . Die Prüfung im10 Kilometer -Lauf für das deutsche Turn - und Sportab¬zeichen legten 7 Turner ab, die sämtlich bestanden. Die Best¬zeit betrug 42 2fünftel Min . Mit dieser Veranstaltung ver¬band der Tv . Höfen sein Schlußturnen , wobei auch die Ver¬
einsriege mit . schönen Übungen an zwei Barren und Frei¬übungen aufwartete . Die ganze Veranstaltung nahm einen
wirklich schönen Verlauf . Sch .

kl§me KAchxWZü mzs aller Nett i:
Prinz Leopold von Bayern t - GeneralfeldmarschallPrinz Leopold von Bayern ist im Alter von 84

Jahren in München gestorben , Der Prinz war am 2 . Feb¬ruar 1846 als Sohn des ehemaligen Prinzregenten Luitpoldgeboren. 1915 trat er an die Spitze der 9 . Armee, wurde
1916 Oberbefehlshaber Ost und hatte entscheidenden Anteil
an den deutschen Siegen in Polen und Rußland . Seit No¬
vember 1918 lebte Prinz Leopold in München. Seine Gattin ,Erzherzogin Gisela , ist eine Tochter des Kaisers Franz Jo¬
seph I . Der Ehe sind zwei Söhne und zwei Töchter ent¬
sprossen.

Fristlos entlassen . Der Lehrer E r b an der Polizeiberufs ,
schule in Frankfurt a . M . wurde fristlos entlassen , weil er
sich an einer nationalsozialistischen Kundgebung beteiligthatte.

waltungsgericht in Berlin begann am Montag die Be-
rusungsverhandlung gegen den früheren OberbürgermeisterBoß , der in erster Instanz zu Dienstentlassung und Pen -
fionskurzung auf 17 500 Mark verurteilt worden ist. Ge -
wisse Blätter , die Böß politisch nahestehen, versuchen bereitswieder den Gang des Prozesses zu beeinflussen , indem sie.zunächst gerüchtweise , Entlastungsmomente für Böß Vor¬
bringen .

Das Todesurteil gegen Gukmann rechtskräftig. Der
Zweite Strafsenat des Reichsgerichts hat durch Verwerfungder Revision das Todesurteil des Schwurgerichts Prenzlaugegen den Zahnarzt Dr . Gutmann aus Schwedt wegenGatleumvrds bestätigt.

Selbstmord Griff -khs. Der englische Ingenieur Sir Johnvlorton Griffith , der Leiter der gleichnamigen Firma ,die die Erhöhung des großen Nilstaudamms bei Assuan
durchführt, wurde am 27 . September in einem treibenden
Ruderboot auf dem Nil in der Nähe von Alexandrien mit
einem Kopfschuß tot aufgefunden. Wegen der Bauarbeiten ,deren Kosten auf 40 Milk. Mk . berechnet werden, war es
zwischen ihm und der ägyptischen Negierung zu Meinungs¬
verschiedenheiten gekommen , so daß Griffith den Bau vor¬
läufig einstellte . — Griffith hat 1916 nach der rumänischen
Kriegserklärung die Oelquellen und die Oelbehälter in Ru¬mänien zerstört, damit sie nicht den Deutschen in die Hände
fallen . Später errichtete er ein Reiterregiment auf seine
Kosten . In Flandern führte er die Sprengungen und lleber-
schwemmungen im Wytschaetebogen durch , um das Vor¬
dringen des deutschen Heers aufzuhalten.

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt jdte Redaktion

nur die nreggeseKliche Verantwortung .
Der schmale Bürgersteig in der König-Karl -Straße

hat gestern einen Unfall veranlaßt . Ging doch gestern Vor¬
mittag eine Kurgast -Dame den rechtsseitigen schmalen Bür¬
gersteig entlang . Zwei ihr entgegenkommende, sich unter¬
haltende Frauen veranlagten die Dame auf die Straße zu
treten , wobei sie so unglücklich fiel , daß sie beide Beine ver¬
letzte . Könnte die Ortspolizeibehörde durch Anbringen von
Schildern „Rechts gehen" derartigen Vorfällen nicht Vor¬
beugen ? K .

Slädl . Aorstaml Wildbad

Anmeldungen .
1 . Anmeldungen zur kulkurarbeit werden am Donners¬

tag, den 2. Oktober, in der Zeit von 2—6 .ZÜ Uhr abends auf
dem städt. Forstamt angenommen . Ouittungskarten sind mit¬
zubringen .

2 . Jugendliche im Alter bis zu 18 Jahren , welche ins
Ankalken gehen wollen, wollen sich am Donnerstag , den
2. Oktober, in der Zeit von 2—K.ZO Uhr abends , auf dem
städt . Forstamt melden.

Mldbad , den 29 . September 1930 .
Stadt . Aorstamt.

Toöes-^ Änzerge. W
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen nach

kurzer , schwerer Krankheit im Älter von 76
Jahren , meine liebe Frau , unsere herzensgute
Groß - und Urgroßmutter , Schwester,Schwägerinund Tante

NiOalem Kappelmm
geb . Küffuer

in die ewige Heimat abznruftn .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Zer Gatte : Iah . KWelniano .
Nie Kabel : Lacie und Herbert Wer.
Nie Schwester : Marie Hörst, ged . HSfsaer.

Mannheim .
4 Uhr,Beerdigung Mittwoch nachmittag

auf dem Waldfriedhof .

W« KM

Weinstube VechÜe
Heute eintreffend

M 8!. MI« Wm.

wozu freundlichst einladet

« » MM

LberUsrü-orogerie U. kisooert
LvotlMvi'.

-.ebst Lnbekörkanten 8ie dilltxstdel

llucd- nnä LapiertianälunL.

Täglich frisch gerösteter

In . Qualität zu billigsten En -
gros - Preisen direkt an Private .
Könsum-Mischung Pfb. 1.98
sehr aehaltvoll
Perl Mocca „ 2.28
fein und kräftig
Hotel Mischung .. 238
extra fein
Arabischer Perl Mocca .. 2 68
vorzügliche Qualität
Lieferung nur in Handtuch¬
beuteln , mindestens 4 Pfund

einer Sorte .
Bei 9 V- Pfd . portofrei . Ver¬
packung wird nicht berechnet.

Versand per Nachnahme .

„HWeil
" MsM, AM

MWstratze 14.

Eingetroffen mehre
1000 Tafel feine

MiM - WIMe
4 Tfl . 400 nur DQ H

Kokosfett
K- Tafel » L H^

neue Feigen
A » s H^

feines neues

Sauerkraut
K' 10 H^

gelbe

Kartossel
Zentner Ei¬

weiß und rot
»/t Ltr . o . Fl . SS ^

s "jo Rabatt.

Möbliertes , heizbaresZimmer
sofort oder später

zu vermieten .
Näheres in der Tagblatt -

Geschäftsstelle.

Kissen

liekerl äie
vuelickruekerei

Wilckbacker
Isissblstt

In 3 Tagen

Nichtraucher .
Auskunft kostenlos I

Sanitas -Depot, Haste a . S . 362 I

IWblliMM .
D im Monat September .
Frau Held, Wtwe .
Frl . Horkheimer
Frau Kappelmann
Herr Gotthilf Collmer
Monatsbeitrag 80 Pfg.
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